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Memorandum des Okumenischen Patrıiarchen Bartholomaios
ZUF Zukunft des ORK |(Genf. Dezember

1eser exf 1ST dıe erbetene Antwort des Okumenıischen Patriarchates auf den 116e
des Generalsekretärs des ORK Herrn IIr Konrad Raılser VO 10 Julı 993 dem die-
SCI fünf grundsätzlıche Fragen ZU Wesen des ORK und SCINCT zukünftigen UOrıientierung
gestellt und cdıe Miıtgliıedskıirchen aufgefordert hatte hre Ansıchten dazu außern DIe-

Inıtıiatıve 1ST sehr ktuell und eboten insbesondere da etiwa C111 halbes Jahr-
hundert fruc  arer vielseitiger und wıirkungsvoller Aktıvıtät VETSANSCH IST selbst W
diıese zeitweılse und Einzelfall ngrıffsflächen für /weıfel Dıfferenzen und Krıtik
geboten hat DIe bevorstehende Vollversammlung, dıe mı1L dem 5() restag der
ründung des ORK zusammenftällt 1ST C111C e  e Gelegenheı1 Arbeıt
würdıgen und zukünftige UOrientierung umreıißen

Gern mMm das (Okumeniıische Patrıarchat cdiese Würdigung VOT und bringt bereıitwillıg
und objektiv edanken und Vısıonen über cdıe Zukunft d1eser mıiıt der egenWarlı-
SCH kırchliıchen Realıtät verbundenen Instıtution YABD Ausdruck

Der ORK WIrd SCILIICT Verfassung als »Gememnnschaft VO Kırchen« charakterısıiert
Damıt 1ST angedeutet daß GE zunächst C111 rgan 1St das den Kırchen und nıcht irgend-
welchen anderen Organısatiıonen oder ewegungen ZUT Verfügung steht und daß GE als
olches dıe Bemühungen der Kırchen dıe allseıts ersehnte Einheıt des Chrıistentums

und zugle1ic C1NC effektive Zusammenarbeıt SCIHGE Miıtglıedskırchen CIHMOS-
1C C1N1C /usammenarbeıt dıe darauf bzıelt den vielfältigen Problemen des heutigen
Menschen und des heutigen Lebens abzuhelfen

Der ebenso ekklesiologische WIC eucharıstische Begrıiff Dar excellence »ko1nonN1A«
(Gemeinschaft) der beinahe während des SaNZCH sıch C11ICIiH Ende zune1genden
A0 Jahrhunderts insbesondere aber nach der Vollversammlung der Kommıiıssıon »CGilau-
be und Kırchenverfassung« S5antıago de Compostela TIHHISGIGE Ansıcht nach
UÜbermaß eDrauc WAar vermiıttelt möglıcherweıse nach außen hın alschen
1INATrTUC VO dem Wesen der Bezıehungen zwıschen den ORK zusammenarbeıtenden
Kırchen und Konfessionen DiIe derzeıtige Sıtuation ORK 1ST ZU mındesten sonder-
bar Unter SCINCI ach koex1istieren nıcht alleın Kırchen sondern auch Konfessionen
und andere CANArıstliche Grupplerungen Es 1ST unmöglıch den ekkles1alen (C’harakter er
dieser Gheder des ORK DF  S denn dıe für ıhre uiInahme den ORK mal-
geblichen Krıterien Krıterien e sıch demographıschen organısatorıschen und
admınıstratıiven Fakten SInd unzulänglıch S1IC Ssınd weder hınreichen klar
noch ekklesiologıisch unanfechtbar S1e betreffen WIC bekannt CATrIS  iIichNe rupplerun-
SCH dıe Gefolge verschlıedener historiıscher ekklesiologıischer theologıscher iıdeolo-
ıscher oder zıvilısatorıscher Tradıtiıonen oder als deren Resultate entstanden sınd
und er nıcht einmal mıteinander euchariıstischer Gemeninschaft stehen können SC
schweıge denn mit Kırchen für dıe WIC für UNsSseTC Orthodoxe Kırche des ()stens
Strenge und Nau definıierte ekklesiologische aßgaben gelten
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DIie 1M ORK Kırchen und Konfessionen bılden eiıne Gemennschaft tellow-
sh1p), dıe gemä der Verfassung des Rates versucht, »dıe Kırchen aufzurufen dem
sıchtbaren Z1iel der sıchtbaren FEıinheit 1m eınen Glauben und der eınen eucharıstischen
Gememinschaft (eucharıstic fellowshiıp), dıe ıhren USATUC 1im Gottesdienst und 1Im TC-
meılınsamen en In Chrıstus findet, und auf diese Eıinheit zuzugehen, amı diıe Welt
glaube« (I11,1) Gegenwärtig 1st diese eucharıstische Gemeninschaft noch nıcht ırklıch-
keıt geworden, denn es 1Im ORK e1i1nde sıch 1m Fluß Dennoch ollten nach einer
Tünfzıgjährıgen fruc  aren /7/usammenarbeıt 1Im ORK dessen Mıtglıeder dıe Bedeutung
und das Ausmal der 1im ORK erfahrenen brüderlıchen Gemennschaft und ıhre Bezıehung

der ekklesiologischen Bedeutung VO »KO1nON13<«, dıe W al esucht und erstrebht wiırd,
aber noch nıcht egeben 1St, konkretisieren.

DIe Bezıehungen der 1m ORK zusammenarbeıtenden Kırchen und Konfessionen ha-
ben eınen unzweilfelhaft eigentümlıchen arakter und ıne e1igentümlıche Bedeutung,
WI1Ie S1e auch euthäc in der Toronto-Erklärung erscheıinen: Im ORK beratschlagen mıit-
einander. kooperleren und begleıiten einander Kırchen und Konfess1ionen, deren geme1n-

Ziel dıe FEıinheıt der Chrısten und der Dıienst Mıtmenschen SInd. Das Okumeni-
sche Patriarchat 1st der Auffassung, daß der ORK und dıe Okumenische ewegung 1m
allgemeınen der ekklesiologischen Bedeutung der FEıinheıt tförderlich sınd und dıenen, 1InN-
sofern ihr vorrang1ıges Ziel und der Sinn ihres Daseıns In nıchts anderem esteht als In
der Wiederherstellung der FEıinheıiıt der Kırche

/Z7u CC wurde und wırd der ORK als priviılegiertes rgan der Okumenischen Be-
WCBUN® betrachtet. gerade we1l wiß das Fundament Ist, das cdıe Mıtglıedskırchen In cdıe IA
SC In Freiheit kooperleren, ihre TIradıtiıon unbeeıträchtigt festigen und Je-

vielgestaltige Oökumeniısche Aktıvıtät entfalten, die auf der Je eigenen esi1alen
Identität, Iradıtıon und dogmatıschen TE beruht och hat dıe Erfahrung geze1gt, daß
dıe in den etzten ZWanzıg Jahren erfolgte uInahme bılateraler Bezıehungen zwıschen
den Kırchen SOWI1eEe dıe Vervielfachung ökumenischer Ooder konfessionsübergreiıfender
chrıistlicher Urganıisationen Oder ewegungen, dıe ebenfalls dem nlıegen der chrıstlı-
chen FKEınheit dıenen, dıe Gliedkıirchen dazu zwıngen, den ORK 7ZWaT weılterhın qals PrI1V1-
legiertes, aber nıcht mehr als das einz1ge rgan der eınen Okumenischen ewegung
betrachten.

Der 1Im VOTANSCSANSCHCN Abschnıiıtt testgestellte Sachverha zwıngt zweıfellos dıe
Kırchen dazu, den Rat als Werkzeug und Ort ZUT Koordinatıiıon der Okumenischen Be-
WCRUN? L sehen. Es ware wünschenswert, WE in naher Zukunft eıne CNSCIC Abstim-
INUuNg zwıschen dem ORK und den natıonalen Kırchenräten stattfände, dıe Ver-
schwendung VO Energıle, menschlıchen Kraftreserven, aber auch ökonomiıschen Mıiıtteln

verme1ılıden. Das mehr, qls allgemeın gılt und immer wlieder betont wiırd, daß alle
diese Konferenzen auf Weltebene; auf reglonaler oder auf natıonaler Ebene) der eiınen
und selben ökumeniıschen Idee dıenen. iıne CNSCIC Beziıehung und Zusammenarbeit ZWI=
schen dem ORK und den übrıgen Zusammenschlüssen u  e’ ohne dıe innere Autonomıie
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verletzen, dıe SIE beanspruchen, nıcht L1UT dem nlıegen der Förderung der hrıstlı-
chen Eıinheıt, sondern auch dem Dienst Menschen.

In se1lner fünfzıgjährıgen Geschichte hat sıch der ORK beträchtliıch vergrößert,
dal3 CI Jetzt eiwa 33() Mıtglıeder hat Wıe WIT schon oben (Abschnuitt festgestellt aben,
Ist 6S eın unbezweıfelbares AIl daß W sıch e1 In emnm aße ungleiche
Mitglieder handelt, sowohl, Was ıhre Theologıie, Ekklesiologıe, Sakramentenlehre und
Tradıtıon, qls auch, W ds ihre Posıtion aktuellen Fragen der Menschheit eirı DIies
hat sıch Im übrıgen auch In Jüngster eıt be1l orößeren ökumeniıischen agungen und Kon-
ferenzen des ORK eze1gt. ew1 bezeugt der starke Andrang zahlloser Kırchen, Be-
kenntnisse und anderer 1sSLTl1ıcher Grupplerungen ZU ORK deren Interesse der A
beıt des ates Gleichwohl kommen WIT 1im /Zusammenhang uUuNscICI Vorstellung über dıe
Tukunft des ORK nıcht umhın, cdıe rage stellen, Was 6S bedeuten Wırd, WENN In den
folgenden Jahren LICU entstandene Konfessionen, kleine Gruppen und andere kırchliche
ewegungen ZU ORK zugelassen werden, dıe sıch gegenwärtig vermehren und

Lasten der hıstorıschen Ghedkıirchen des ORK nıcht notwendıg L1UT Lasten der
orthodoxen entfalten. Denn auch das Okumenische Patrıarchat Ist der Auffassung, daß

1im Rahmen elıner Cu Konzeption des ORK unerläßlıch 1St, ein1ge LICUC einwandfre1ı
theologısche und ekklesiologische Kriterien für cdıe uInahme Mıtgheder for-
muheren.

[)as ist dıe vorrangıge orderung des Ökumenischen Patriarchates und, WIT sınd dessen
geW1ß, auch der anderen autokephalen orthodoxen Kırchen, aber miıt Sicherheit auch
derer 1m ORK vertretener SOWI1eEe nıcht Kırchen, und unftfer den letzterwähnten
Sanz besonders der Römisch-katholischen Kırche Darum halten WIT afür, daß cdıe FOor-
mulıerung Krıterien für cdıe uiInahme VO Miıtglıedern für den Rat eıne Angele-
genheıt VO außerster Priorität se1ın muß, WE nıcht seıne eigene /Zukunft gefährden,
sıch selbst In rage tellen oder der Selbstzerstörung aussetzen wıll

Wıe bereıts gesagl, 1st der ORK eın erkzeug der Okumenischen ewegung; der
Raum, In dem ß handelt und wırkt, 1st dıe »Okumene«. Dennoch sınd das Ökumenische
Patrıarchat und dıe Orthodoxe Kırche 1mM allgemeınen der Auffassung, daß der In der
Christenheit se1ıt über sıebzig Jahren gebräuchliche Terminus technıcus »Okumenische
EWELUNG« auf Sal keınen Fall se1ıne ursprünglıche Bedeutung verheren dürfe DIie al
gemeınen gemeIınsamen Aktıvıtäten der Chrısten, VOT em hre Bezıehungen den üb-
rıgen Relıgi1onen und ıdeologıschen Strömungen, dıe siıch innerhalb der »Okumene«
vollzıehen, Sınd Z/{W al Ausdruck der Okumenischen ewegung, aber nıcht ıhr WEeC
excellence. Darum muß der Terminus technıcus »ÖOkumenische EeEWELUNG« exklusıv der
Bezeichnung jener Unternehmung vorbehalten bleiıben, e auf dıe Wiıederherstellung der
Eıinheıt der Chrıisten bzıelt. In diesem Bereıich ist termınologısche Iransparenz gefOr-
dert, jegliıche Miıßdeutung und jeglıches Miıßverständnıiıs auszuschlıeßen.

Der ORK hat sıch Ja schon VOT se1lner oIlzıellen ründung, als dıe
Ökumenische ewegung sıch In den ersten Jahrzehnten des Ende gehenden ahrhun-
derts konstitulerte, mıt verschıiedenen Themen befaßt, dıe einen unmıttelbareren ezug
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Z7U eDen. den Problemen des Menschen und der Menschheıit hatten AUSSCHOMMIEC
vielleicht dıe Kommuissıon auDe und Kırchenverfassung«, dıie sıch mıiıt Theologıe
1Im CNSCICH Sinne befalit hat und befalßt und hat auf jegliche Weıise versucht, Lösungen
für diese Fragen finden Diese vielseitige und (Jott wohlgefällige Wırksamkeiıt des
ORK haft SallZ besonders das Okumenische Patrıarchat In se1ıner Botschaft AUus NIa des
fünfundzwanzıgJährıgen Bestehens des ates betont. Der Beıtrag des Rates wurde auch
panorthodox VO der drıtten präkonzılıaren panorthodoxen Konferenz 1m Te 1986
erkannt. DiIie heutige Verfassung der Welt und das Leid, das VOIN den Kriegen, der gesell-
schaftlıchen Ungleıchheıt, natıonalıstıschen Streitigkeiten und VON allem. W as den Men-
schen, das »Bıld« Gottes, beinträchtigt, verursacht wurden, mahnen den Rat, sıch auf
dem Sektor der Dıakonıie, der Sozılalarbeıt, der Gerechtigkeıt, des Frıedens, der Men-
schenrechte und des umfassenden Schutzes der Schöpfung (jottes welter engagıleren
ql] das qauf der Grundlage allgemeın akzeptierter theologıscher Voraussetzungen.

10 Das Okumenische Patrıarchat, das, WIEe 6S ıhm oblıegt, für den geistlıchen und
terjellen au der über Jahrzehnte schwer geprüften orthodoxen Kırchen Usteuropas
und des en Ostens orge ragt, MNg gegenüber dem ORK se1ıne tiefe ankbarkeıt
für dıe mannıgfache Unterstützung ZU Ausdruck, cdie CT di1esen Kırchen angedeıhen
1eß Wıe dıe Orthodoxen anläßlıch der 1im VEITSANSCHCH Jun1 unı des Jahres 1995
AdU) in ambesy zZusammengetretienen Konferenz ZUT Beratung über ihre Konzept1-

für dıe zukünftige Gestalt des ORK zutreffend erklärten, hatte der ORK schon In der
eıt der totalıtären Regıme In Miıttel- und Usteuropa begonnen, »sıch in Wort und JTat für
Frıeden, Gerechtigkeıit und Menschenrechte einzusetzen angesichts der besonderen
Bedingungen, denen ein1ge orthodoxe Kırchen, dıe sıch weder fre1 bewegen, noch dıe
Verhältnisse beeinflussen konnten, unterworfen aAilCcCI1« Das Okumenische Patrıarchat i1st
der Meınung, daß der Rat In der Fortführung se1lner Arbeit nach der bevorstehenden
Vollversammlung auf ar keınen Fall den Bereich der Dıakonıie vernachlässıgen darf,
weıl diese Seıite selner Tätigkeıt UNseTC Diskussionen auf akademischer ene In dıe lat
uUumSseTtzt und dıe brüderlıiıche Gemennschaft der Miıtgliıedskırchen testigt

K Die Entwicklungen in der Welt welsen darauf hın, daß sıch dıe Kırchen 1mM kom-
menden Jahrtausen: Sıtuationen gegenübersehen werden, die leicht eiıner Verschär-
iung der Gegensätze zwıschen Staaten, Völkern, Rassen und Relıgıonen führen können.
Darauf en dıe Vorsteher der autokephalen Orthodoxen Kırchen anläßlıch ihres Gipfel-
treffens, das erst VOT kurzem (September 995 d.U:) in Patmos stattgefunden hat,
Sanz besonders hingewlesen. Darum muß der ORK wachsam bleiben und seıne Mıt-
gliıedskırchen auf jegliche Weiıse unterstutzen, Faktoren des Frıedens, der Stabilıtät und
der Brüderlichkeit SeIN. In diıesem /Zusammenhang möchte das OÖkumenische Patrıar-
chat betonen, daß das Phänomen der unaufhörlich zunehmenden Aggressıivıtät OSer
häretischer oder pararelıg1öser rupplerungen auf der aNzZCH Erde en Faktor der Insta-
bılıtät, der Unsıicherheit und der Feindscha ist. Darum 1st das Okumenische Patrıarchat
der Auffassung, daß dıe Bekämpfung dieses Phänomens, das alle möglıchen fundamen-
talıstıschen Tendenzen SOWIEe 5Spannungen In den innerchrıistlichen und interrel1g1ösen
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Bezıehungen unters{Iutz und verschärft, und des miıt ıhm verwandten Proselytismus In
den nächsten Jahren für den Rat eıne Aufgabe VO großer Priorität se1n muß

E [DDas Okumenische Patriarchat mal und mı1ßt der theologıschen Forschung, dıe der
Programmeinheıt oblıegt, insbesondere der Kommıiıssıon auDbe und Kırchenverfas-
SUNS«, aber auch anderen Abteiılungen des ORK. W1e derjen1ıgen, e sıch mıt Fragen der
1ssıon und der Evangelısatıon befaßbt, besondere Bedeutung be1i Es ist eın Faktum, daß
dıe theologısche Forschung, viele Fortschriutte SI in den etzten fünfzıg Jahren auch
emacht hat, nıcht substantiellen Resultaten elangt Ist, dıe dazu hätten führen kön-
NECI, die Christenheıit eınen. DIie Reflex1ion über orundlegende Ihemen WIEe ıe der
Tradıtion, der Ekklesiologıe, der 5Synodalıtät, des ordınıerten Amtes., der Sakramenten-
TE 1Im allgemeınen, der anie und der Eucharıstie 1m besonderen ist nıcht weıt VOTI-

angekommen, W1Ee W erforderlıch SCWECSCH ware, vielleicht aufgrund der unüberwındba-
ICI Schwierigkeıiten, dıe sıch AUSs der theologıschen und ekklesiologischen Heterogenität
derjen1gen Mıtglıeder des ORK ergeben, dıe den Dıalog führen och WEeNN auch der
theologısche Dıalog noch immer auf der Stelle trıtt, W ds nıcht e’ hındert doch
dıe Miıtglıedskırchen nıchts daran, nach der Versammlung VOINl Harare eiınen Rat der Kır-
chen auf Weltebene konzıpleren, der unabhängıg VO  e diesen grundlegenden theolo-
gischen Dıfferenzen eıne ausgezeichnete Zusammenarbeıt Ü O christlichen Kräfte auf
moralıschem, sozlalem, m1iss1onNarıschem und carıtatıvem Gebilet erlauben wırd, WI1Ee CS

schon VOT fünfundsıebzıg Jahren dıe bekannte NZY.  a des Okumenischen Patriarchats
aus dem Te 920 gefordert hat

bschließend wollen WIT betonen, daß eıne der Vorstellungen des Okumenischen Pa-
triarchates darın bestehen könnte, daß sıch der ORK auf der rundlage Strengerer ekkle-
s1ıologıscher V oraussetzungen entwıckelt. Das würde iıhn zweıftellos substantiell aufwer-
tien und zugle1ic cdıe ahrung der Brüderlichkeit den In ıhm Miıt-
oglıedskırchen erleichtern.

Das ist CS, W as das Okumenische Patrıarchat VOINN Konstantiınopel nen in Hochach-
[ung und ın der 16 Chrıist1 hat

Phanar, 30 November 995
(übers Peter Sonntag, ONn


